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WTB Großes Hauptquartier , 26. April . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
ul6 ÄafnQ[s Sq  passee wurde der Angriff stärkerer englischer Abteilungen gegen von uns besetzte Sprengtrichter

h° bHr5I a+9en’ ®er  Minenkricg wird von beiden Seiten mit Lebhaftigkeit fortgesetzt. Westlich von Giuenchy-
r E>en Trichter zweier gleichzeitig gesprengter deutscher und englischer Stollen , machten einige Gefangene und

- <£ineriDflSÄomE ?*1' “ . ®rfoI.0 reIt̂ e ^ ^ "Enunternehmungen unsererseits fanden zwischen Vailly und Craonne statt,
gesangm g« ?mm-nDille -aux-Bois  wurde udgelchlagen. Ts Sud so F .°n, °,°n

Minen AnmiffsaMckten° de? ^ in^ ' ^ °°court und östlich von . Toter Mann ' waren Kämpfe mit Handgranaten und
durch '̂ eu^ 2 -'n es gegen unsere Gräben zwischen. Toter Mann " und Caurettes -Wäldchen wurden erkannt und
Tätigkett " ^ 9 9 ” Ö' bereitgestrlltenTruppen vereitelt. Oestlich der Maas entwickelten die beiderseitigen Artillerien sehr lebhaft

frnmKfifrf,™01 of ^ *°" 5 eaes  brachte UNS ein sorgfältig vorbereiteter Angriff in den Besitz der ersten und zweiten
ES ^lintPrfÄ . al Ultb DOr bps P 6^ 5? 2' ® is in ben  dritten Graben oorgedrungene kleinere Abteilungen sprengten dort zahl¬
reiche Unterstände. An nnverwundeten Gefangenen sind 84 Mann , an Beute 2 Maschinengewehre. 1 Minenwerfer eingebracht
Nluabafen belegte eines unserer Flugzruggeschwader östlich von Clermont den französischena s 95om6 “- ***>

Oestlicher Kiiegsschauplatz.
An der Front keine wesentlichen Ereignisse.
Ein deutsches Flugzeuggeschwaderwarf ausgiebig Bomben auf die Flugplätze von Dünaburg.

Balkan -Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

WTB Berlin . 26 April. (Amtlich.) 0berfie ^ ^leitung.
Barmout ^ un̂ 0on^ wf? mie'' n^ TlT £ °Ä fl" {tI£ äfte ble  Befestigungswerke und militärisch wichtigen Anlagen von Great
bootsrerttörer 0 * Erfolge beschossen. Darnach haben sie eine Gruppe feindlicher kleiner Kreuzer und Torpedo-
zwei feindliche Sr MSrf,mp S n' ^ einem der Kreuzer wurde ein schwerer Brand beobachtet, ein Torpedobootszerstörer̂ und
l!ch sich s Zt ! ! Sf ; leeren war der englische Fischdampfer . King Stephen ", der. wie erinner-
damviers wurden -/»« ' » Besatzung des in Seenot befindlichen deutschen Luftschiffes, L 19" zu retten. Die Besatzung des Fisch-
Alle Schiffe sind unbeschädigt zurückgekehtt.'E fe,nbI^ tn  Seestreitkräste zogen sich zurück, aus unserer Seite keine Verluste.

die östlich? G?attchatt? n^ ^ °P̂ °^^ ^^ rer Seestreitkräfte griff in der Nacht vom 24. zum 25. Apr 'l ein Marinelustschiffgeschwader
rien bei Wttttermn * m wurden Indu,itieanlagen von Cambardge. und Norwich, Bahnanlagen bei Lincolm, Balte-
Bomben ^ le"^ °Tro^ e8a «e/BÄ § k»nn * Borpostenschiffe an der englischen Küste mit gutem Erfolg mit• ° ® heftigster Beschießung sind sämtliche Luftschiffe unversehrt in ihren Heimathäfen gelandet.
mmnm  unserer Blarinefeldflieger-Abteilung in Flandern haben am 25. April früh morgens die Hafenanlngen Befesti-
99  cr >- f, ^ "Üplatz von Dünkirchen wirkungsvoll mit Bomben belegt. Sie sind gänzlich unoersehrt zurückgekehrt '

sä» a Ä »£-Ä 41 S»?ttÄS ?»Ä .. U"'"-'Uu-°uuLMibigt
| WTB ' © w 6« » «. . „ . „ Her, 27. Spril . ramffldj .) ©ec Gljff bes Slbmtralfta&s ber SUatine.

Westlicher Kriegsschauplatz.

festgestellt^wmd̂ Südlich o°!! S? Eloi Stellungen unter heftiges Feuer, dessen gute Wirkung durch Patrouillen
, , g ,ieur wuroe wudltch von St . Elot wurde ein starker feindlicher Handgranatenangriff durch Feuer zum Scheitern gebracht.
ßenden Lwndaraiwi -n^ mns.̂ ^ chA' ^ ' Sohelle .I^ uvllle.St . Vaast sprengten wir mit Erfolg mehrere Minen , entrissen in anschlie-
ß noen oundgranatenkämpfen be, Gwenchy dem Gegner ein Stück seines Grabens und wiesen Gegenangriffe ab.
nur links des 'Äufst ^ 1̂n fan0>rtt tör ^ " bIieben  ergebnislos . - Im Maasgebiet ist es neben heftigen Artilleriekämpfen
scklaaen — Dei tick- ietatigkeit  gekommen ; mit Handgranaten vorgehende französische Abt ilungen wurden zurückge-
588 « Ün m^ rerm SMen SC°nt’ f° ^ @e9enb  u ° ' b'st ' ich °°n Armentr?eres u'nd

südlich o°n^Pa ?ron° a 9aeschossen̂ ŝ lich °°n Tahure durch Abwehrgeschütz, ein drittes
geschwader ausgiebig mit B ?mben b!leg? ^ " Rablette -Tal südlich von Suippes wurde durch ein deutsches Flugzeug¬

führung. Ram el" ^ ustfchiffangriff gegen die Hafen- und Bahnanlagen von Margate an der englischen Ostküste zur Aus-
Oestlicher Kriegschauplatz.

Die Lage ist unverändert.

Eines unserer Luftschiffe warf auf die Werke , sowie die Hafen, und Bahnanlagen von Dünamünde Bomben.
Balkan -Kriegsschauplatz.

Nichts Neues.

Oberste Heeresleitung.

Zur Wilson -Note.
Deutsch.amerikanische Protestbewegung.

Amsterdam, 27. Februar. Das Reu-
!n?re<Ä reaU  a erÜreitet  Agende Wafhing-
dm Meldung : In dem ungestümen Wunsche,
d,,,„Kongreß zu beeinflussen überschwemmen
Msche Agitatoren den Senat mit Telegram-

D „ die gegen ein Vorgehen Einspruch er-
L fn' bas  * um  Kriege führen könnte. 25 000

legramme sind bereits eingetroffsn. meistens
us den Staaten des mittleren Westens, in

krfch" ber  deutsch-amertkanische Einfluß vor-

Reichskanzler im großen
Hauptquartier.

Sen 26- April. (Nichtamtl. Wolfs-
J Reichskanzler hatte gestern nach-
dkm"0 nochmals eine längere Unterredung mit
^ „owerikanischen Botschafter und begab sich
l 5 dem Chef des Admiralstabes der
r at, ne nach dem Großen Hauptquartier.

Berlin , 28. April. Ueber die deutsche
ort  aus die amerikanische Note wird der

Oeffentlichkeit kaum vor Ablauf dieser Woche,
etwas bekannt gegeben werden. Es ist bei!
einer Entscheidung, von der man ohne Ueber-1
treibung sagen kann , daß sie zu den folgen¬
schwersten gehört, die in diesem Kriege zu
treffen waren , selbstverständlich, daß man das
,^ür und Wider reiflich erwägt und nichts
übereilt. Was unsere Gegner erhoffen,
das lassen bei aller Vorsicht die vorliegenden
französischen und englischen Preßstimmen er-
kennen. Sie hoffen auf eine günstige Wen-
düng ihrer verlorenen Sache. Es liegt auf der
Hand , daß die Männer , die über die deutsche
Entscheidung beraten, auch diese feindlichen
Erwartungen und jedtz Möglichkeit ihrer Er-
füllung oder Nichterfüllung in Betracht ziehen
wie alles, was Deutschland zur Durchführung
seiner schweren Ausgabe nützt.

WTB. Berlin , 27. April. Der
amerikanische Botschafter begibt sich heute
Abends zu einer Audienz bei Seiner Ma¬
jestät ins Große Hauptquartier.

Deutsche Erfolge zur See.
— Berlin , 26. April. Amtlich. Am 25.

April ist das englische O-Boot E 22 in der
südlichen Nordsee durch unsere Streitkräfte
versenkt worden. Zwei Mann gerettet und
gefangen.

Ein O -Boot erzielte an demselben Tage und
in derselben Gegend auf einen englischen
Kreuzer der Arethusa-Klasse einen Torpedo-
treffer.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Ein neuer Vorstoß unserer
Flotte.

Berlin , 27. April. WTB Amtlich. In
der Nach: vom 26. zum 27. April wurden
von Teilen unserer Dorpostenstrettkräfteauf
der Doggrrbank (in größeres englisches Be-
wachungsfahrzeug vernichtet und ein englischer
Fischdampser als Prise aufgebracht.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
— Haag , 27. April. WTB Die zweite

Kammer hat den Gesetzentwurf über die
Sommerzeit  angenommen.

Französische Küstengeschütze
nach Verdun gebracht.

— Rotterdam , 27. April. (Zens. Bln.)
Nach Meldungen aus Paris haben die Fran-
zosen nicht nur aus ihren Küstenbefestigungen
Geschütze schwersten Kalibers nach dem Ab¬
schnitt von Verdun gebracht, sondern es wer¬
den in diesem Frontabschnitt auch Marine-
soldaten verwendet. Diese hat man aber nicht
erst in den letzten Tagen nach Verdun ge¬
schickt, sondern sie gingen bereits dorthin ab,
als die Deutschen mit ihrem Angriff im Ver-
dunabschnitt begangen.

Zur Beschlagnahme deutscher
Schiffe in Portugal.

— Genf, 27. April. (Zens. Bln.) Dem
Lyoner „Nouoeliste" wird aus Lissabon ge¬
meldet: Die in portugiesischen Häfen beschlag-
nahmten deutsrhen Schiffe, soweit sie für die
Kriegsmarine nicht verwendbar sind, werden
vorläufig in einem Depot untergebracht und
nach dem Kriege ihren Eigentümern wieder
zugestellt werden. Waren , deren Verderben zu
befürchten ist, werden versteigert und der Er-
lös einer Bank überwiesen.

— Zürich, 26. April. Die Informazione
berichtet, die Teilnahme russischer Truppen an
dem Unternehmen der Westmächte bei Salonik
sei wahrscheinlich, ,anz gleich ob ein A^kom-
men mit Rumänien über den Durchmarsch zu¬
stande komme oder nicht.

provinzielle Nachrichten.
Dos Vorstellen der Uhren

zur Einführung der Sommerzeit erfolgt am
zweckmäßigsten Sonntag abend den 30. April
beim Schlafengehen. Der Uebergang vollzieht
sich alsdann unbemerkt.

Nassau, 28. April. Die Einführung der
Sommerzeit in der Nacht vom 30. April zum
1. Mai i.u Eisenbahnverkehr bringt für die
Lahnstrecke nur folgende Aenderung : Zug
4,16, der bisher 11 Uhr in Laurenburg ver¬
kehrte, fährt ab Laurenburg auf sämtlichen
Stationen bis Koblenz eine Stunde später. Der
Zug hielt bisher 11 Uhr 18 in Nassau, am
1. Blai hält er 12 Uhr 18.

hz Hömberg , 28. April. Kanonier Ewald
Groß in einem Fuß -Art.-Reg. im Westen
wurde das Eiserne Kreuz verliehen.

Bad Ems . 26. April. Regierungsbau¬
meister B i r ck ist zum 1. Mai ds. Is . als
Vorstand des Hochbauamtes nach Diez a. L.
versetzt. Daneben bleibt ihm die Leitung der
domänenfiskalischen Bauten in Bad Ems.

— Limburg, 27. April. Bei der Land-
tagserfatzwahl im Wahlkreis Limburg ist heute
an Stelle des zurückgetretenen Kommerzien¬
rats Cahensly Parteisekretär Herkenrath (Ztr)
gewählt worden.

— Wiesbaden , 28. April. Seine
Majestät der König vonWürt-
t e m b e r g ist am Dienstag nachmittag 5 Uhr
zu längerem Kuraufenthalt hier eingetroffen
und im Hotel . Nassauer Hof" abgestiegen.
In Begleitung Sr . Majestät befinden sich
Staatsminister Exz. v. Soden,  sowie der
diensttuende Flügeladjutartt Oberstleutnant
M a r v a l.

Am 26. 4. 1916 ist eine Bekanntmachung
betreffend Bestandserhebung von Retßmaschinen
veröffentlicht worden. Hiernach sind alle im
Inland befindlichen Maschinen, die zum Reißen
oder Auflösen von Lumpen, Gegenständen oder
Abfällen aller Art dienen können, insbesondere
Kunstwoll. bezw. Vorreißmaschinen (Reiß-
Wölfe), Nachreiß- (Effilochö-) Maschinen, Nach-
reißmaschinen und Drousetten bis zum 10. 5.
1916 an das Webstoffmeldeamt der Kciegsroh-
stoffabteilung des Königlich Preußischen Kriegs-
Ministeriums Berlin 8. W . 48, Verlängerte
Hedemunnstraße 11. zu melden, von dem auch
die amtlichen Meldescheine zu erfordern sind.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist bei
den Polizeieehörden einzusehen.
Die Kriegswochenhilfeund die Hebammen.

Die Bundesratsverordnung über die Kriegs-
wochenhilfe sieht bekanntlich vor, daß die
Krankenkassen an die Wöchnerinnen, die
Kassenmitglieder oder Ehefrauen von kranken-
verstcherten Kriegsteilnehmern sind, einen Be-
trag von 25,— M zu den Kosten der Ent-
bindung zahlen. Manche Hebammen haben
sich diese Verordnung zunutze gemacht, um

Forts . S . 4.



Rußland , der Reifer.
Ein Häuflein russischer Truppen hat eine

lange und beschwerliche Seefahrt von Wladi
wostok aus unternommen , um bei einer bisher
noch nie dagewesenen Komödie Mitwirken zu
können. Sie hatten die Aufgabe, als Schau¬
spieler die „Einheit - des Vierverbandes zu ver¬
körpern und den ewig getreuen Bundesgenoi en
darzustellen. Natürlich wird dieser komische
Vorgang von der ganzen feindlichen Prepe
und von dem amtlichen Frankreich ' " riber-
kckiwenalicherWeise gefeiert, die zu den Tat¬
sachen im schreiendsten Mißverhältnis steht.
Die italienische Zeitung .Jdea Nazwnale ^ er¬
hebt ihre Stimme ain lautesten und nennt
die Landung der russischen Truppen m
Marseille einen „Tag von historischer Bedeutung
Man kann dem Blatt darin m gewisser ~3e-
SÄtfl darin Recht geben, denn es ist IN der
Geschichte der kriegführenden Volker zum eisten
Male in neuerer Zeit vorgekommen, daß soviel
Aufwand lediglich zur Taujchung der Welt ver
tan wird. Das ist eine Neueinrichtung , dw
vermerkt zu werden verdient. Jofsre hat e^ nch
natürlich nicht nehmen lassen, das „große Er-
eianis - durch einen feierlichen Tagesbetehl zu
begrüben , in dem einige Hoffnungen aus neue
Lorbeeren zum Ausdruck gebracht werden.

Tatsächlich aber ist der ganze Vorgang von
der größten Belanglosigkeit und gerade darum
ist der Ausdruck angemesten, daß es sich um
eine Komödie handele. Denn m erster Reihe
steht doch die Frage , welche Bedeutung dieser
Besuch russischer Truppen tu Frankreich hat.
Aus mehreren Gründen kommt dieser Trifrlpen-
landuna nicht der geringste Wert zu. Es ist
wohl im Bereiche der Möglichkeit, daß eine
Verstärkung der erschöpften Franzosen- durchj das
volkreiche Rußland und seinen militärischen Matz
eine gewisse Bedeutung erlangen konnte Aber
dann müßte es sich um größere Majsentrans-
porte handeln , von denen gar keine Rede

ein Jd )on bei Beginn des Krieges wurde —
und zwar im September 1914 — von der
feindlichen Presse erzählt , daß das millionen¬
starke russische Heer ungeheure Mengen von
Soldaten nach Frankreich zur Verstärkung der
dortigen Front senden werde. Damals verfugte
zwa/Rußland noch über dw notwendige An¬
zahl von Mannschaften und schreckte" och alle
Welt mit dem Popanz semer Millionen .^ Aber
wie haben sich seitdem die Zeiten geändert !
Dank Hindenburg und der Siege der ver¬
bündeten Heere sind die Russen sehr klein ge¬
worden iodaß sie jetzt nicht mehr sehr viel
Leute überflüssig haben . Aus der Tatsache, daß
sie schon die jungen Jahrgänge entziehen, kann
man auch erkennen, daß sie jeden- Mann all m
nötig brauchen. Aber abgesehen davon ist auch
von dem rein technischen Standpunkt au § die
Überführung größerer Truppenmassen nach Frank¬
reich auf dem Riesenumwege über d^ Seeweg
sehr fraglich. Vom rein technischen Standpunkt
aus 'Nüssen die Schwierigkeiten einer Uber-
schiffung solcher großen Heeresmassen beleuchtet
werden^ und es muß untersucht werden, wieviel
Sckiste die Russen dazu notig hätten.

Ein kriegsstarkes Bataillon benötigt zum
Transport für eine kurze Überfahrt , die einen
Taa dauert einen Transportdampfer von un-
SL 4000 Sonnen « ist -, « ne -mm-
Sckwadron erfordert einen Dampfer von
ogno Tonnen Größe . Eine Batterie braucht
ÄÄ . W - -m- » nm wn .
talonne oder eine Pionierkompagnie ist ein
Dampfer von 2000 Tonnen Größe notwendig.
Lammen dazu noch eine M L̂i ^ er Be¬
dürfnisse für Verpflegung und Msr stung Eme
Infanteriedivision gebraucht sur sch unv vyre
Hilfsmittel wie z. B . Lazarettausrus ung . Mu-
8 n uIW. W D - » »I-- ° °n der Grüße °'»-S
Kckiittes von rund 4000 Tonnen.

Test man Meie Zahlen der Abre« nnn« zu-
arunde dann kann man feststelleu. daß sur em
Armee,orM neb» Ka°- ° en -dm.I>°n W' de»

gesamten Trab »- »« - sM A DK.
7eL Radland nach « ran -rtich ichaffm wdllle,
wären also Mi derartige Dampi -r --lô -rt 'ch,
«m man nicht na« not größeren Summ,

rechnen will. Man wird sehr schnell WJ«
können daß Rußland eine so große Anzahl
verhältnismäßig bedeutender TransportschiffL
nicht besitzt, oder wenigstens nicht sofort zur
Verfügung hat . In allen Fallen ' st C;L fl“ ,
sanier zu glauben , daß eine so longe Fahrt
alücklich unternommen werden kann. Es handelt
sich eben nur um eine Schauspielerleistung. ein
lebendes Bild , durch das die Einheit dev Vier¬
verbandes der Welt gezeigt werden soll.

eneraischen Widerstand in , dem für die Der-
teidiaung ausgezeichnet geeigneten Gelände . _

Serbien und der Balkan.

die von allgemeiner Be>

verschiedene Unegrnachrichten.
(Von der mil. Zeniurbebördezugelasfene Nachrichten.)

Gefechtslage an der Strypa.
Nach einem Bericht des .Nieuwe Rotter-

damsche Courant ' ist die Lage an der unteren
Strmpa für die österreichischen
Truppen sehr günstig.  Sie sind m
vorzüglichen Stellungen , die d,e Russen wieder¬
hol? vergebens zu stürmen versuch en. ver¬
schanzt Vor einigen Tagen griffen die Russen
mit Übermacht nachts die vordere Stellung bei
Trybuchowce an, die geräumt » erden mußte.
In derselben Nacht jedoch 'milde sie durch
Geaenangriff wieder erobert. Gegenwärtig ist
die^Artillerietätigkeit mäßig . . die N ' eger treten
jedoch sehr kühn auf. Die Russen benutzen
Riesenflugzeuge vom System Slkorskl mit vier
bis fünf Insassen und zwei Maschinengewehren
aber ohne Erfolg . In den Luftkämpfen werden
sie stets durch Flieger und Abwehrgeschütze
zurückgewiesen.

Gegen die Luft-Vorherrschaft Deutsch¬lands.
Um einem Kriegsbedürfnis entgegenzu¬

kommen, haben M °twa vierzig der
führenden englischen . - " st fahr
reuafabrikanten  zu einem großen
Konzern zusammengeschlossen. Es soll Aufgabe
hipfe3 Konzerns sein, die bisherige Vorherrschaft
Deutschlands °uf dem Gebiete der Lustsch ffahrt
^ beseitigen. - Wenn doch alles mit Worten
und Beschlüssen gemacht werden konnte!

Vom Balkaukriegsschauplatz.
Die Räumung der Ortschaften  an

der ariechisch - mazedonlschenGrenze
wurde nach rumänischen Ouelleii , vollzogen.
Ein Teil der Bevölkerung ist nach Kilkis ge¬
bracht worden. Die Bewohner des Gebietes
von Gewgheli wurden gezwungen, sich ms
Innere Griechenlands zurückzuzlehen. " Der
Vierverband schaltet also ganz wie tn Feindes¬
land.

Portugiesische Maßregeln gegen den
deutschen Handel.

Eine Lissaboner Meldung des Lyoner
Congrös ' besagt, daß die portugiesische Reg -
•mm den »anbei mit deutj cyen
Untertanen und allen in Deu t 1ch-
l a n d wohnenden P e r s onen v, e -
boten  und den deutsch-portugiesischen» andels-
veriraa vom Jahre 1908 aufgehoben habe. Die
verbündeten und neutralen Mächte , dagegen ge-
nöficn die Tarife der meistbegünstigten Nation.
Alle durch oder mit Deulschen vierzig Togo vor
der .Kriegserklärung abgeschlossenen Vorträge
könnten von der zuständigen Behörde als hm

orHnrt werden Die gegenwärtig in por-
nn esiicken Gewässern befindlichen deutschen

Sckiffe würden, soweit sie als KriegsschiffeVer¬
wendung finden können, als Kriegsprise be-
tmchwt werden. Die anderen bl,eben dem Re¬
quirierungsregime unterworfen.

lRrieckiiicbe Zeitungen veröffentlichen eine
Untmedung des. serbischen Ministerpräsi euten
Vaschitsch mit einem Vertreter der rWMchen
üPiluna Rußkoje Slowo '. Danach führte
Paschitfch, -ür-r der Urheber di-i-r rn-chlbar-n

^ ' °Wir °hastn bei »nieten mSchiigen Berba ».
beten häufig hervorgehoben, wie notwendig es
sei uns möglichst rasch Hilfe zu senden, um uns
L der drohenden Katastrophe zu retten Un-
nlücklickierweiie haben sie uns nicht erhört,
haben uns wahrscheinlich nicht Helsen können
weil sie den Bestand auf den anderen Fronten

Ä SSÜff unblefoetM «LMn

Ä bringen um die Unabhängigkeit des Komg-
rAches und das Mächteverhältnis auf dem
Balkan wieder herzustellen. .

Während der .Kriegsoperationen hoben w
mebr als 50 000 Mann verloren und wahrend
des Rückzuges sind mehr als 100 000 Mann um-
A — Dn « I-tzi-reI °- 8
linnlück Unser gegenwärtiges Schicksal isl seyr
hart ; die Verbannung trifft uns schwer, sie ' st
satt unerträglich. Noch immer glauben wir fest
an den endlichen Sieg des Vierverbandes und

Balka? °5nnehmm we!dê Wir wünsche? Me

Vierverbandes als Gegengewicht gegen die

MÄuL ^ dyn«

Niemand wird mehr imstande sein, Serbien von

StfCW » de« ..
Es hat damit einen Verrat begangen nicht nur
uns gegenüber, sondern auch gegenüber Rutz-
Ld denn wenn die Zentralmächte st̂ gen
würden dann werde Bulgarien eure deutsche
Provinz . Ich will die Politik Bulgariens keiner
näheren Betrachtung unterziehen. Sollte der
Vierverband siegen, so würde wahrscheinlich
Bulgarien seine Unabhängigkeit verlieren , das
bpittt es wird unter seine Nachbarn verteilt.
Mw eutbalten uns einer Kritik dieser Frage;
bier hat der Vierverband das Wort . Nach dem
M -ge wollen wir in Weden leb-» - » '

““’ffiaslnSaiteS I-H- W5n  “ ni. 5ofil"m!'S‘
fxgb nUr ist kaum anzunehmen, daß der gegen-
wättig amtlose Ministerpräsident selbst an te
Miwlickikeit der Erfüllung semer Traume glaubt.
Serbiens Schicksal ist unabhängig vom Vierver-
band daS Bulgaren , Österreicher, Ungaren und
Deutsche auf dem Balkan besiegen mußte , um
in Serbien Bestimmungsrecht zu erhalten . Nur
Paschitsch ist derjenige, der d,e Verantwortung
snr die Vernichtung semer Heimat tragt.

der Kräfte beziehen.

d. nMng 'ind , -Jaden - ,Baliein,

,.„d » » k .7 - rnb"e - lls Me " ^
uung getroffen, wonach die F l e ' ! ch u j
gegenseitig Gültigkeit haben.

»Die  badische Regierung beschloß
. . Krr einet  Zuckerversorg UNg s-
stell " ^ welche die Zuckerverteilung an d,e

^Zucker an die Verbraucher niir gegen Zucker,
karten verabfolgt.

England.
. Gönm Georg hat an den Z a r e n fol-

nendes Telegramm gerichtetHeute , da durch
st mr,rfiüuiammentreffen  unsere beiden
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Die Schwierigkeit des russischen Vor¬
marsches bet Erzernm.

Das Pariser .Journal ' erhielt von seinem
»oXnffn w Tülls «in XOmmm ute
die erheblichen Schwierig kette  n denen

» s ! i i ck>e V o r m a r j ch » e il i i cy
E r z er um begegnet. Die russische" Artilleristen
seien in dem dortigen unweg, amen Gebirgswnd
Qcnötiöt, it)re Geschütze ohne Hst e von Last
tieren w  transportieren . Überdies leiste oer
Gegners der übe? starke Artillerie verfuge, sehr

polirifcde Rundfcbau.
Deutschland.

* Qlt  ben Gerüchten über Einführung
von verschiedenen Monopole  n wird von unter¬
richtete? Seite erklärt : Das Z ' Saretten
m o n o p o l ist in der Tat geplant . Es war

?or dem Krieg beabsichtigt und durch den
Äiea ist die Verwirklichung des Planes nur
Nd -tt nwiden . Di - emMenben SchrM ,

LaNo hL ft w Ä «
.(irieace ' Erwäaangen darüber geschwebt, wre
^s ^ dem Zucker höhere Einnahmen sur die
Reichskasse zu erzielen seien. Diese Erwägungen
’Ä » . ® ffe AÄ
welche endgültigen Be chlusse sind m dw er Be

tölelatltelen , die (noBenlliompofc he au !:« ,
dem a-mlant sind, werden sich auf Verwertung

und neuerlich mein Vertrauen in den Sieg
d?r verbündeten Armeen .auszudrucken. Ich
habe die kürzlichen siegreichen Taten ^ hrer
tapferen Armee mit Vergnügen verfolg Der

aniwartete - Wärmsten Dank sur Ihre
Qstergrüße und guten Wünsche. Ich teile voll¬
kommen Ihr Vertrauen in den endgültigen ^ ieg
unserer vereinigten Anstrengungen. '

Rußland.

> Nach Pet -rZbnrger “ ft.

üngen »bei O »" >- - » Nniiand eine Sin.
saM Zugeständnisse machen musten, so
L es u a die Erlaubnis erteilt, daß ,apa-
nische Einwanderer sich auch m Nord̂ SaHa mrdtt-Sibinen anstedeln. — Der , iapa-
ttUifie Gesandte ersucht die russische Regierung" '« V ® “ aller Firmen des europaichen
rmd Ä 5 Ä - die bisher mit
Deutschland gearbeitet hatten , um deren Einfuhr
Mnstig durch japanische Jndustneerzeugnisse zu

^ * Die Dumakommission hat am 12. April

£  4t .Ä Ä S . 1 SSS km

Gerichten verboten sein. Das >W »i
Balkanstaate « . M) Bericht

* Nach bulgarischen Blättermeldungen habe« Ms Griech
40 Mitalieder der serbischen Skupschtim M des <

unter ^Fichrung ^Dusam Popovits beschlösse«, zdie Bevö
üen Kr onvrinzen Alexander  zu er>bn  Hausen
suchen, als Regent die SkuPschstna ' m ^ n^ An ^ gestec

LLL .' « !-' 'L °.« LL - q
Bitte nicht willfahren , sind die Abgeordneten ent

k̂ hreli u'nddÄ wi^ n ?woduttst>Mrbei"

infl " - Nch  dnm ? .7i ' ch- n
I u n q e n nunmehr zu einem Abschlus; gelaH
Es beißt daß in den nächsten Tagen ei« Das i
Handel ' sabkommen  ähnlich dem deuch unt
rumänischen veröffentlicht werden ww . G ^ fg nn:

L7sSn SSL » Agg «. LKggSfr t mu».
uuu «Kolonien
g ü l t i g e n S i e g er. illen und 5

Asien. i» zeitweil
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Verhandlungen , die einen guten Verlaus ^ „„ .
sprechen, fortgesetzt.

S]
;fjexenc [old.

Roman von H. Courths - Mayler
(Fortsetzung,) , .

Trotz aller Energie lag doch e,n hewiliches
zagendes Forschen ' " ihren Worten . Nicht um

°°' L 'W & SP & S*
Ä L ftÄu “!V »s;
den Ravenaus Unheil d^vh - 7̂ ! Der Zu-

STarb ? ^ Welche Umwälzungen mußte das

lol« - « ebnnlen zu machen,
« -?«" jM ii- ?nm Trutz emma, « der

° »d besah, ihnen, !»- - >»

°MN, SÄ SO

sMrrt war.

SiK selbst und die Mägde scheltend, trat
die Frau heran und hob mit zitternden Händen
das Bild in die Höhe. Em breiter R ' fl « affte
in der Leinwand , quer durch die schwarzen,
leidenschaftlichen Augen. _ ,, .

Jettchen Wohlgemut ließ den Schutt a, fl
loKrw  der mit dem e, ernen Haken, an oem
Ä Rild aebanaen aus der Mauer gefallen

endet, erhob sich der alte Herr ruhig . n,
Willst du mich hinausbegleiten , .

Wir 'wollen sehen, welcher Schaden unser Schlotz-

^L ' Vhre ° Hand zutraulich auf seinen

Natürlich komme ich mit, Großpapa.
'Hast du keine Angst vor Gespensternd
(Sie lächelte. „Nein .-

«reckit io Jutta . Ein Ravenau muß Mut
nnd ' Ln klaren Mia habe" . Vor den Toten
brauckien wir uns nicht zn fürchten ^
uns die Lebenden nichts Böses zmugen.

Sie begaben sich, von Frau Wohlgemut Le

gSSrU

luchle den « im Bilde zu « -m
Und ' machte daraus ausmerksam, daß er mitten
durch die Augen gegangen.

be-
„Um diese Augen ist es

Das Bstd"wüd sich schwer reparieren lasten
undder Ritz sichtbar bleiben, meinte Jutta be-

^ ist keine

Ravenau strich über ihr Haar . , ^
Sieh da. welcher Scharfblick! — Tu hast

cs,.*+0 dies Gesicht ist ohne Gute . Schau

A « a7n°Pd ^ MSRavenau bin, wird sie \a  bald erlöst sem.
Jutta faßte sanft seinen Arm. ,
„So mußt du nicht sprechen. Großpapa.
Er sah ihr fteundlich in das liebe Gesicht.
„Würde es dich betrüben , wem der alte

8" ! CÄS sein « £ | % Ve

^SÄ BStSlfS“
zurück.

Drei Tage waren seit Juttas Heimkehr ver

Nachmittag des vierten Tages fuhren
r,« S p m °° » Me

cYUtta mit warmer Freude empfing und n4
dem schönen Geschöpf gar nicht ^ t sehen MSie schickte schnell einen Boten nach
nahegelegenen Wiesen, wo das ersteHeu g«
wurde , um Götz heimzurufen. ES dauerte
lange , bis er erschien. Schnell hatte er sich

gekleidet und trat nun froh erregt m das l
mer. Während er und Jutta sich bM
bearüßten , blickten die beiden älteren for!«
auf das junge Paar und ihre Augen begcg
sich dann im lächelnden EinverstLndms-

" Ravenau ersuchte darauf Gotz. semer G
die Gerlachhausener Rosenzucht zu zeigen,
dieser sich mit Vergnügen bereit erklärte.
Jutta folgte ihm mit leichtem Erröten.

Kaum waren die beiden jungen Leute
als Frau von Gerlachhausen ihrem Ent
über Jutta Ausdmck gab. , *

„Welch süßes . liebreizendes MLdche^
aus der kleinen Jutta geworden, lieber
Ihr Herz muß sich, doch wett guftun vo ^ ,a,,

Ul  Mo hätten Sie gegen Jutta als Sch«>° ^ » er B,

Gegen,eil / j
'Hat Götz Ihnen von seiner BegegnuiS '.Snadigs

Jutta im Walde erzählt? . . ..  st - Itteitös
Ja . ganz erregt kam er nach Hause.̂ ™ 5 7 » '^ -

falls hat ihm Jutta sehr, schrgesallen . , ©iê ei
„Das freut mich aufrichtig. 24 S ^ L « «

unsere Sache ist günstig.-
„Gott gebe es I" - 7 w.r . „ 1» !' e
Götz und Jutta waren inzwischen L.  „

großen ^ Garten hinter dem Gutshause ° ^ sag!
lmgt Hunderte von RosenMen stände» Wm  sie
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Sei unseren feinden.
Wie gelogen wird.

<irec englische radikale Abgeordnete Arthur
Wby hat . nach dem Arbeiterblatt .Labour
V , einer Versammlung in Glasgow an
-eien gezeigt , wie Preßlügen entstehen,

der Einnahme Antwerpens wurden be-
jch die Kirchenglocken in Deutschland ge-

Der Pariser .Matin ' machte aus der
der deutschen Presse , daß aus diesem

i  die Glocken geläutet worden seien, die
■lidjt, daß der Klerus von Antwerpen ge-

ett worden sei , die Glocken zu läuten,
,e Festung sich ergeben hatte . Die Lon-

Dimes ' wollte der Pariser Kollegin im
nicht nachstehen und meldete : „ Auf

,d von Informationen , die der ,Matin'
Win erhielt , sind die belgischen Priester,

' „ach dem Fall von Antwerpen sich weigerten,
Klocken zu läuten, ' aus ihren bisherigen

r» Stellungen vertrieben worden . " Dann kam
eg « der .Matin ' an die Reihe und gab
x ({#t Märchen folgenden Schluß : „ Gemäß

Iridjten , die dem . Corriere della Sera ' von
, über London zukamen , bestätigt es sich,

die barbarijchen Eroberer von Antwerpen
««glücklichen belgischen Priester für ihre

««wütige Weigerung , die Glocken zu
1$,  bestraften, indem sie sie in die Glocken
lebende Klöppel mit dem Kopfe nach unten
Men .">en
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Italiens Getreidenot.
xie Blätter veröffentlichen eine Verordnung
iPräfekten , wonach kein Getreide aus der
Kinz Mailand ausgeführt werden darf , da
Dorräte für den Bedarf der Bevölkerung
«genügen.
lstst war die Ehre dahin , das ertrug man
am leichtesten , weil man sie nicht als un-

ng! nötig zum Leben empfand : schwerer er-
man schon den Mangel an Kohle , nun

; wo auch das Getreide ausgeht , wird das
lpril ! den „ heiligen Egoismus " und die Sehn-
)es ^nach den „ unbefreiten Brüdern " bald ver-
öiatt w. Ist es aber erst so weit und beginnt
cium chnehin nicht überladene Magen der armen
ssion jen bedenklicher zu knurren , dann kann der
o s e Mick nicht mehr weit sein , wo die Herren
Ent - - mbra und Sonnino Straßenkundgebungen
und ; m werden , die sich gar wesentlich von

Ron - unterscheiden dürsten , die sie mit ihren

„Warfag " ) von 6000 Tonnen , die Schlacht¬
schiffe „ Saganu " (russisch „ Perespvet " ) von
12 764 Tonnen und „ Tango " (russisch „Pol-
tawa " ) von 10  960 Tonnen . Die letzten beiden
Schiffe wurden bei Port Arthur versenkt und
später geborgen.

Von ffab und fern.
Fürst und Fürstin Bülow bei deutschen

Kriegsgefangenen . Bei der Osterfeier der
deutschen Kriegsgefangenen in der Mittelschweiz
in Brunnen waren Fürst und Fürstin v . Bülow,
Vertreter der deutschen Gesandtschaft und Ver¬
treter des Kriegsministers anwesend . Fürst
Bülow gedachte in einer Ansprache besonders
der großen Berdienste des Papstes um die
Unterbringung von Verwundeten in der Schweiz
und der menschenfreundlichen Bestrebungen der
Schweiz.

Namen Bellachini ein Zauberkünstler aufgeireien,
der jetzt infolge eines Geldstreiles mit einem
seiner Angestellten als der aus Wien stammende
Ludwig Folkmann entlarvt worden ist . Er
wurde im Jahre 1907 als lästiger Ausländer
aus Preußen ausgewiesen und ist jetzt in Köln
wegen Bannbruchs verhaftet worden . Im
Jahre 1903 war er aus der österreichisch -un¬
garischen Armee desertiert.

Heimatschutz inOstpreusten . Der Deutsche
Bund Heimatschutz hat , um Beispiele für die
Gestaltung des Wiederaufbaues geben zu
können , Ostpreußen bereisen lassen . Die noch
vorhandenen wertvollen alten Baulichkeiten
wurden sorgfältig in den Einzelheiten ausge¬
nommen . Die Aufnahme der Geräte wird
später erfolgen . Eine umfangreiche Veröffent¬
lichung , die auch die Fluchtlinien und Bau¬
ordnungen berücksichtigt , ist im Werk und soll
den Bauberatungsstellen und Bauenden zu-

Korte zur Einschließung der Engländer bei Kut el Ämara.

ikcms „Idigen für den Krieg inszenierten.
*

Das Wüten der „Zivilisation ".
. Ich Berichten , die der bulgarischen Regie-
)avm Hs Griechisch - Mazedonien zukamen , haben
chüm fett des englisch - französischen Besatzungs-
osseii, i die Bevölkerung bulgarischer Nationalität
i  er - m Häusern eingesperrt und die Gebäude
Znter- md gesteckt . Die bulgarische Regierung
>eni «rch den Athener Gesandten Passarow
dtcier -fchwerde übergeben , worin 65 solcher Fülle

n eni- jhri werden . Der griechische Minister-
wckzil- ml Skuludis nahm mit Entrüstung von
leist« Grausamkeiten der Vierverbandstruppen
nd de Infö und versprach , nachdrücklich für den
and-  s der Bulgaren zu sorgen,
dangt , *

■n j Das Schicksal Kameruns.
X (j $ »gland und Frankreich , schreibt die Pariser
schreib! könnten  zurzeit noch nicht an

Ittfieilung Kameruns denken , erst in den
en  Ab- »sbedingungen werde der Teil eines
w s,j leitgesetzt werden nach Maßgabe der er-
iellum - Gebiete , der erkämpften Gewinne und
wordei Frachten Opfer . (Große Zensurlücke .)
, cn4 leilen  soklen sich die Kaufleute der er-

»Kolonien zuwenden . Die Banken , Jn-
!len und Kaufleute sollten daran denken,

-e -rs,,« ^ zeitweilige Besitz Kameruns vielleicht
Buvw mjpiel einer endgültigen Annexion durch
;est >M> Uch b ^ de.
langst ° *

Scrl,nI  sapanisch -russische Kriegsschiffe.
H einer Petersburger Meldung liefert die
W Regierung an Rußland drei von den
tot im Jahre 1904 gewonnene Kriegs-

an : den Kreuzer „ Soja " (mssisch

Wolkenbruch iit Budapest , über Buda»'
Pest entlud sich dieser Tage ein WolkenbruL
der großen Schaden anrichtete . Längere Zeit,
stockte fast der gesamte Verkehr . An tiefer ge¬
legenen Teilen der Stadt setzte das Wasser eine
ganze Anzahl Kellerwohnungen , Lagerräume und
einstöckige Häuser völlig unter Wasser . An
mehreren Stellen stürzten Brandmauern ein.
Während des ganzen Nachmittags mußten
Wohnungen geräumt werden . Mehrere Miets¬
häuser und öffentliche Lokale blieben den ganzen
Abend ohne ' elektrische Beleuchtung , da die
Leitungen stark beschädigt waren . Der Schaden
beträgt mehrere lausend Kronen . Verluste an
Menschenleben sind glücklicherweise nicht ztt be¬
klagen.

Von Banditen erschossen . In Jendrzejow,
Kreis Lodz , wurde die dreiköpfige deutsche Land¬
wirtfamilie Kasch von Banditen erschossen . Der
Militärgouverneur setzt 1000  Mark Belohnung
für die Ermittelung der Täter aus.

Die Bekämpfung des Warschauer
Bettlcrnnwesens ist 'jetzt energisch in Angriff
genommen worden . Die Warschauer Miliz
wurde angewiesen , unverzüglich Maßregeln zur
Bekämpfung des Straßenbettels zu treffen . Für
Krüppel und blinde Bettler wur .de ein Bettler¬
heim in einer früheren Kaserne eingerichtet.
Kinder unter 15 Jahren und bettelnde Mütter
mit Säuglingen sind nach Kinderasylen zu
bringen.

Die Unruhe der Engländer über die Lage in
Mesopotamien steigert sich täglich . General Towns-
hend ist nun schon seit langer Zeit von den Türken
bei Kut cl Amara eingeschlosse » , er selbst macht ver¬
zweifelte Versuche , sich zu befreien , andererseits ver¬
sucht der englische General Gorringe ihn zu entsetzen.
Die Türken greisen die Engsänder fortgesetzt an , und
die Verluste auf englischer Seite sind außerordentlich

stark . — Die Lage für die eingeschlosienen Engländer
ist um so gefährlicher , als General Gorringe nicht
nur nicht die Geländcschwierigkeiten überwinden kann,
sondern daß auch alle seine Kämpfe und sonstigen
Anstrengungen bisher ergebnislos gewesen sind . Da
die Armee des Generals Townshend .auch nur noch
für kurze Zeit mit Lebensmitteln versehen ist, rechnet
man in England jetzt schon stark mit der Übergabe.
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Deutsche Arzte für Polen . Die deutsche
Verwallung gewährt Ärzten , die sich in länd¬
lichen Bezirken Polens niederlassen , erforder¬
lichenfalls freie Wohnung und einen Zuschuß
von durchschnittlich 300 Mark monatlich . 64 Ort¬
schaften benötigen dringend die Niederlassung
von Ärzten , da zurzeit auf etwa 40 000 Ein¬
wohner nur ein Arzt kommt.

Ein Beförderungswagen für verletzte
Kriegspferde . Der unter dem Schutze der
Herzogin Adelheid stehenden Altenburger Tier¬
schutzverein hat einen Beförderungswagen für
schwerverletzte Kriegspferde ins Feld , geschickt,
damit er in einer Pferdeheilstätte nahe der
Front zum Abholen ermatteter Tiere Verwen¬
dung finde . Durch einen Rollboden mit
Windenvorrichtung ist dafür gesorgt worden,
daß auch solche Pferde mit leichter Mühe ver¬
laden werden können , die zu stehen nicht mehr
imstande sind.

Ein Erholungsheim für kriegsverletzte
Turner wird von Leipzig aus erstrebt. Wie
sich der Ausschuß für das Grabdenkmal Jahns
1857 im Allgemeinen Turnverein zu Leipzig
bildete , so ist es auch jetzt eine Vereinigung
älterer Turner desselben Vereins , die tatkräftig
und werbend für das Erholungsheim eintritt.
Und wiederum hat man an Freyburg u . a . ge¬
dacht . Die Mittel für das Erholungsheim
sollen durch den Verkauf von Goetzbildern,
Marken und Goetzkarten innerhalb der Turner¬
schaft aufgebracht werden.

Ein falscher Bellachini . In vielen
Städten des Reiches ist unter dem falschen

gänzlich gemacht werden . Ferner wird beab¬
sichtigt , ein ähnliches Werk für Kleinsiedlungen
zu schaffen und alle diese Arbeiten auch auf die
Mark Brandenburg und andere deutsche Land¬
schaften auszudehnen . Für die Heldenehrung
sind vom Bund mustergültige Beispiele aus
alter und neuer Zeit gesammelt worden , die in
Mainz bereits zur Ausstellung gelangt sind.
Die Ausstellungen sollen in anderen Städten
unter Mitwirkung des Deutschen Werkbundes
wiederholt werden.

Eine glückliche Gemeinde . Die Ge¬
meinde Steinfeld bei Lohr braucht keine Steuern
zu bezahlen . Die Bürger erhalten außerdem
jährlich Brennholz . Die Distriktsabgaben , die
von den Ortseiuwohnern zu bezahlen wären,
werden aus dem Gemeindesäckel bestritten.

Das Urteil im Pariser Militär-
befreiungsprozcst . Das Pariser Kriegsgericht
fällte das Urteil in dem Prozeß , in den mehrere
Militärärzte sowie Zivilpersonen verwickelt waren
unter der Beschuldigung , Soldaten vom Militär¬
dienst befreit zu haben . Das Gericht verurteilte
die Hauptangeklagten Dr . Lombard zu zehn
Jahren Zwangsarbeit und 3000 Frank Geld¬
strafe , Dr . Laborde zu fünf Jahren Gefängnis,
Karfunkel zu fünf Jahren Gefängnis und 4000
Frank Geldstrafe . 40 weitere Angeklagte , in
der Mehrzahl Soldaten , die betrügerischerweise
vom Militärdienst befreit worden waren , wurden
zu Strafen von sechs Monaten bis zu drei
Jahren Gefängnis und zu Geldstrafen von 500
bis zu 10 000  Frank verurteilt . Vier Angeklagte
wurden freigesprochen.

>sich
i kon«
rach
a ger
erte
: iicfjj
>as
herzs
forsi

egcgn«

r dt ,Entz«

ädche«
wer

vor

Fchtvi!

Volkswirtschaftliches.
Vermehrter Anbau von Linse » im Groff-

herzogtum Hessen . In verschiedenenKreisen der
Provinz Rheinhessen ist man in Anbetracht der für
Hülsenfrüchte gelösten hohen Beträge dazu überge-
gangen , einen vermehrten Anbau von Linsen in die
Wege zu leiten . Das trifft vor allem für die
sandigen Gegenden im hessischen Ried oberhalb von
Mainz und in anderen in der Bodenbeschaffenheit
ähnlichen Teilen Rheinhessens zu . Man will auch
die ausgedehnten Obstkulturen in der Mombacher
und Heidesheimer Gegend unterhalb Mainz , die in
den Flächen zwischen den Obstbäumen meist brach
liegen , ausnützen und dem Anbau von Hülsen¬
früchten zuführen.

Gericbtsballe.
Breslau . Der russische Arbeiter Julian Mi-

loszewsky aus Wilna , der sich auf der Reise nach
Breslau befand , um hier Arbeit zu suchen , wurde
bei der Revision des ZugcS in Ocls abgefaßt , da er
die ganze Reise ohne eine Fahrkarte zurückgelegt
hatte . Wegen dieses Betruges wurde er vom
Schöffengericht zu einer Woche Gefängnis ver¬
urteilt.

Stettin . Der Barbiergehilfe Walter H. be¬
diente im Jahre 1915 die Landkundschast feines
Meisters ; bei dieser Gelegenheit verübte er wieder¬
holt Diebstähle . Einem Postagenten entwendete er
aus der Uberziehertasche in der Wohnung eine Brief¬
tasche mit 185 Mark , einem anderen Kunden stahl
er während des Barbierens 10 Mark und einer Gast¬
wirtin , bei der er Rasierkundschaft erwartete , aus der
Geschäftskasse 5 Mark . Er wurde zu drei Monaten
Gefängnis verurteilt.

Kunft und CCüffenfcbaft
Ersatz für Wolle . Wie das ,Berner Tagblatt'

berichtet , ist es einem Schweizer in Verbindung mit
einem ausländischen Wollfachmann gelungen , voll¬
wertigen Ersatz für teure Wolle zu finden . Nach
jahrelangen Versuchen sind die Erfinder dahin ge¬
langt , durch ein besonderes Verfahren gewisse
Pflanzenfasern so zu präparieren , daß sie Woll-
charakter erhalten und unter Beimischung von Naiur-
wolle spinnsähig werden . Das Gespinst läßt sich
sehr gut färben und weben und , wie es heißt , zu
Stoffen verarbeiten , die reinwollenen Cheviots nicht
nachstchcn , aber um etwa die Hälfte billiger herzu-
slellen sind . Die Erfindung tvird von Fachseitc als
ganz außerordentlich bezcichuct.

Goldene Älorte.
Gelehrsamkeit ist ein großer Schlüsselbund,

der aber noch lange nicht alle Schlösser auf¬
schließt . Nur das Genie ist der Dietrich , der
für alle paßt . W . Menzel.

Erst seit ich liebe , ist das Leben schön,
Erst seit ich liebe , weiß ich , daß ich lebe.

Th . Körner.>. MBencravehum BEr '%

Jutta stieß einen Ruf desAr Blüte.
Ms aus.
7  herrlich , Herr von Gerlachhausen!

Menge Rosen sah ich noch nie bei-

'|r- Ich war schon in Sorge , daß ich Sie
O . weil Sie mir jeden Tag so viele
kiandten . Nun sehe ich aber diesen Reich-

will mich darauf beschränken , Ihnen
zu danken . "

P> ich darf Ihnen weiter , solange der
"wicht,  täglich einen blühenden Gruß
1 fragte Götz artig.

.betrachtete scheinbar sehr angelegentlich
«nders schöne Blüte , um ihn nicht an-

müssen.
«ntt Sie es tun wollen, nehme ich esran."
.f«h sie unverwandt an , und das Herz

-W warm . Welch schönes und liebens-
. Menschenkind sie war I Welch beneidens-
i «s dünkte es ihm , der Gatte dieses

« Geschöpfes werden zu dürfen!

^'emer Bewegung zu verbergen , fragte

il ." IX len Sie sich in Rabenau schon etwas
Pttuui « ?' . gnädigste Komtesse ? "

!», sogar mit unserem Schloßgespenst
bereits Bekanntschaft gemacht — we-

» >m. Bild . "
« L®] ® meinen die schwarzäugige Gräfin

Charlotte ? "
Stoi Sie das Bild und ihre Ge-

)Cft M' ik> Ä
aus « | sagte er , indem er einige Rosen

!»

ttbcH ^ ttrtb sie ihr mit einer Lerbeugunü

überreichte . Sie befestigte sie am Gürtel ihres
lichtgrauen Kleides . Plaudernd gingen sie
dann weiter . "

Jutta brannte eine Frage auf dem Herzen.
Sie wußte nur nicht , wie sie dieselbe anbringen
sollte . Schließlich machte sie ihrem Zaudern
ein Ende.

„Herr von Gerlachhausen — Sie sind doch
schon ein sehr alter Freund von mir , und ich
glaube . Sie meinen es ehrlich mit dieser Freund¬
schaft . " -

„Stellen Sie meine Freundschaft auf die
schwerste Probe , gnädige Komtesse, " sagte er
ernst.

„Ich möchte Sie um eins fragen — es
beschäftigt mich im Innern sehr , und ich kann
mich damit nur an Sie oder Ihre Frau
Mutter wenden . "

„Bitte , stagen Sie , ich will Ihnen ehrlich
Antwort geben , wenn ich es kann . "

Sie holte tief Atem.
„Wissen Sie , weshalb Großpapa meine

Mutter noch im Tode mit seinem Haß ver¬
folgt ? "

Er erschrak und blickte an ihr vorbei . „ Gnä¬
dige Komtesse ! Wie kommen Sie zu dieser
Annahme ? "

Sie erzählte ihm die Szene mit dem Groß¬
vater am ersten Abend ihrer Anwesenheit in
Ravenau.

Inzwischen hatte er Zeit , sich zu fassen.
Als sie am Schluß die Frage wiederholte , er¬
widerte er scheinbar ruhig:

„Ihr Herr Großvater ist ein verbitterter
Mann , gnädige Komtesse . Wenn er so schlimme

Worte für ihre Mutter gebrauchte , so hatte er
sich nicht in der Gewalt . "

„Aber mir ist seitdem zu Mute , als sei mir
etwas Heiliges zerstört worden . Warum spricht
Großpapa in dieser Weise von ihr ? "

Götz war in großer Verlegenheit , ließ es
sich jedoch nicht merken . „ Ich kann Ihnen
ebenso wenig eine Erklärung darüber geben,
als es meine Mutter könnte , gnädige Kom¬
tesse . Sie sollten nicht darüber grübeln und,
wie Ihr Herr Großvater wünscht , nicht mehr
davon sprechen . Lassen Sie sich dadurch die
Erinnerung an Ihre Mutter nicht trüben . Es
schadet niemand , wenn Sie nur Gutes und
Schönes von ihr denken , und Sie selbst macht
es glücklich . "

Sie reichte ihm dankbar die Hand.

„Siefinden immer so gute teilnahmsvolle
Worte für mich . Ich danke Ihnen und will
Ihren Rat zu befolgen suchen . Der liebe Gott,"
fuhr sie mit feuchten Augen fort , „ meint es gut
mit mir , daß er mich hier so schnell einen
wahren Freund finden ließ . Darf ich Ihnen
noch eine Bitte vortragen ? "

„Ja , gewiß , sprechen Sie !"
„Ich möchte gern nach Schönrode . Groß¬

papa will mich nicht begleiten , und allein
möchte ich wenigstens das erstemal nicht dort¬
hin , Großpapa meint , Sie würden mich gern
begleiten . "

„Sie machen mir eine Freude , wenit Sie mir
gestatten , Sie nach Schönrode zu führen . "

„Ist Ihre Zeit auch nicht zu knapp be¬
messen ? "

bestimmen . Am
könnten hinnbcr-

„Jhnen zu dienen , wird sie immer aus¬
reichen . "

„Wann also ? "
„Sie brauchen , nur zu

schönsten wäre es , wir
resten . "

„Ja , das wäre schön . Aber im Ravenaucr
Stall gibt es kein Damenpferd . Großpapa
wollte Sie ersuchen , mir eines zu besorgen ."

„Dazu ist vielleicht in meinem eigenen Stall
Rat zu schaffen . "

Sie waren inzwischen nach dem Hause zu-
nickgegangen . Auf der Terrasse , im Schatten
einer breitästigen Linde , saßen Graf Ravenau
und Frau von Gerlachhausen am Teetisch.
Forschend sahen sie den beiden jungen Leuten
entgegen.

„Nun , Julia , was sagst du zu dem Gerlach-
hausener Rosenflor ? "

„Wundervoll ist der Anblick , Großpapa,
Liebe gnädige Frau , Sie können sich alle
Zimmer mit diesen herrlichen Blüten schmücken . "

Frau von Gerlachhausen zog das junge
Mädchen an ihre Seite.

„Erst wollen wir schnell die „ gnädige Frau"
zwischen uns streichen , mein liebes Kind.
Als Sie noch ein kleines Mädchen waren,
sagten Sie „ Tante Anna " zu mir . Das wollen
wir beibehalten , nicht wahr , und ich darf Sie
beim Rufnamen nennen ? "
, „ Gern . Wenn Sie erlauben , sage ich also

liebe Tanta Anna . "

Nachdem der Tee genommen , führte Frau
von Gerlachhausen Jutta im Hause umher.
bi  s (Fsrtsctzuna folgt.)



diesen ganzen Betrag für sich in Anspruch zu
nehmen. Sie behaupten den Frauen gegen.
über, die meist ununterrichtet sind, daß der
Betrag für sie bestimmt sei. Dies rst ;edoch
ganz falsch. Der Zusatz soll vielmehr auch zur
Deckung etwaiger Arztkosten und vor allem
für die unentbehrlichen Anschaffungen be, einer
Entbindung dienen. Die Hebammen haben
höchstens 7.50 bis 9,50 Mk . und in anorma¬
len Fällen 12 - bis 14 - MK. zu erhalten
Außerdem können sie für einen Nachtbesuch
2,— Mk . berechnen. Alle Mehrsorderungen
sollten abgelehnt werden.

(Die Allgemeine Ortskrankenkasse für den
Unterlahnkreis bittet uns um Veröffentlichung
dieser Auslegung unter Hinweis auf dre Be¬
kanntmachung des Herrn Landrats m Nr . 223
vom 24. 9. 15. und Nr . 68. vom 9-/3. 16.
(Verfügung des Herrn Regierungspräsidenten
Pr . 1. 7. M . 268. vom 1./3. 16.)_

Betr . Bestellung von Saatmais.
Alle Bestellungen aus Saatmais sind un¬

mittelbar an die LandwirtschaftlicheZentral-
Dorlehnskasse in Frankfurt a. M ., Schiller¬
straße 25, zu richten.

Diez, den 18. 2stiril 1916.
a ' Der Landrat.

Betrifft Saatkartoffeln.
Nach der Bekanntmachung über die Ver¬

pflichtung zur Abgabe von Kartoffeln vom 31.
März 1916 (Kreisblatt Nr . 82) dürfen als
Saatgut höchstens 16 Doppelzentner für das
Hektar oder 8 Zentner auf den Morgen Kar-
toffelbaufläche verwendet werden.

Um dieser im Interesse der Dolksernahrung
erlassenen äußerst wichtigen Bestimmung nach-
zukommen, ist es dringend notwendig, daß
die größeren Kartoffeln in ausgiebigster Weise
in geschnittenem Zustande gelegt werden. Das
Schneiden der Kartoffeln hat (edoch 3 - 4 Tage
vor der Verwendung zu geschehen, damit sich
auf der Schnittfläche eine Kruste bildet, die
das Eindringen von im Boden vorhandenen
Krankheitskeimen verhindert. Der Schnitt ist
wagrecht auszuführen, die Halste auf der ftcy
der Nabel befindet, ist zu verfüttern.

Diez, den 11. April 1916. .
Der Vorsitzendedes Kreisausschusses.

I .-Nr^ 3975. l7. Diez,  den 19. April 1916.
Betrifft Kriegsfamilienunter-

stützungen
Die Mindestbeträge der Kriegsfamilienunter¬

stützung sind nach § 4 der Bekanntmachung
vom 21. Januar 1916 für die Sommer - und
Winter -Monate gleickmäßig aus monatlich
15 Mark für die Ehefrau und 7,50 für die
sonstigen Berechtigten festgesetzt worden.

Die Beträge bleiben danach auch für dre
Sommermonate in Geltung.
Der Vorsitzende des Kreis ausschusses.

D uderstadt ._

MMMlllhW.
Am 26. 4. 16. ist eine Bekanntmachung

betr. Bestandserhebung von Reitzma-
schinen erlassen worden. ^ ^ ...

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in
den Amtsblättern und durch Anschlag ver¬
öffentlicht worden.

Stellv . Generalkommando
18. Armeekorps.  _
Bekanntmachung.

Der gemeinsame Bezug von Sonnen¬
blumensamen ist angeregt. , .

Bestellungen werden bis Samstag Abend
auf dem Bürgermeisteramt entgegengenommen.

Nassau, den 25. April 1916.Der Bürgermeister:
Hasen clever.

Bekanntmachung
Die Invaliden -, Alters« und Unfallrenten-

empfänger. sowie die Pensionsempfänger wer-
den gebeten, die am 1. emes ieden Monats
auszustellenden Quittungen zwecks schnellerer
Abfertigung bereits am letzten Tage des abge-
laufenen Monats zur Beglaubigung im Rat¬
hause persönlich abzugeben. Die Quittungen
können dann am nächsten Tage von vormit¬
tags 8 Uhr ab (auch durch Angehörige) wieder
abgeholt werden. . . ..

Es wird daraus hingewiesen, daß die Un¬
terschrift von dem Renten - bezw. Penstonsem-
pfängern eigenhändig vollzogen fein mutz.

Nassau, 25. April 1916.
Die Polizei -Verwaltung:

Hasenc l e ver.

Bekanntmachung.
Das städtische Bad bleibt am Sonntag,

den 30. April geschlossen.
Nassau, 27. April 1916.

Der Bürgermeister:
Hasenclever.

Bekanntmachung.
Landwirte, die noch Gefangene zu Arbeiten

wünschen, wollen dies sofort auf dem Bürger-
meisteramte anmelden. Es üonnnr sich auch
mehrere Landwirte zusammenschließen zur
Uebernahme eines Gefangenen.

Nassau, 27. April 1916.Der Magistrat:
H a sen cl ev er.

Bekanntmachung.
Die Stadtkasse ist von Dienstag , den

2 Mai bis einschließlich Samstag , den
6. Mai

geschloffen.
Nassau, den 27. April 1916.Der Magistrat:

Hasenelev  er.
" Diez,  den 13- April.

Betr . Unkrautbekämpfung.
Mit den Bekämpfungsarbeiten der im Kreise

weitverbreiteren Aeckerunkräuter Löwenzahn
und Ackerdistel muß umgehend begonnen

" 'Das wirksamste Mittel zur Bekämpfung der
genannten Unkräuter bildet das Ausstechen
der Pflanzen. Beim Löwenzahn genügt hier-
zu ein Küchenmesser, bei der Distel ist em
tieferes Ausstechen des ausdauernden Wurzel-
stackes mit dem sogenannten Distelstecher, einem
Stock mit meiselartigem Ende, erforderlich.
Die Arbeit kann von Schulkindern leicht aus-
geführt werden. Notwendig ist, daß die Aus¬
rottung sich auch auf Wege. Grabenrander
und Ackerlandflächenerstreckt. .

Die ausgestochenen Pflanzeu können rn ge-
häckseltem Zustande sehr gut zur Fütterung
an alle Haustiere einschließlich des Geflügels
verwendet werden und würden gerade in den
kommenden Wochen eine wertvolle Ergänzung
der Futters bilden. ^ „ .Der Landrat.

Duderstadt.
Wird veröffentlicht!
Nassau, 28. April 1916.' Der Bürgermeister:

Hasenclever.
Bergn .-Scheuern, 28. April 1916.Der Bürgermeister:

N a u.

Bekanntmachung.
Die Kaufmännische Geschäftsstelle des Kreis-

ausschusies zu Diez hat folgende Futterartikel

"̂ Mischsutter, ^ Rindvieh und Schweine
sehr geeignet.

Trockenschnitzel.
Melassefutter.

Bestellungen werden bis Samstag , den 29.
d. Mts . abepds auf dem Bürgermeisteramt
entgegengenommen.

Nassau. 26. April 1916.Der Bürgermeister:
Has encle v er.

Bekanntmachung-
Die Familienbeihilfe für die erste Hälfte

des Monats Mai wird Montag , den 1.
Mai l. I . ausbezahlt und zwar
die Nummern 1 bis 140 vormittags von 71/,

Uhr ab und
die Nummern 141 bis 209 uachmittags von

iy , bis 3 Uhr.
Nassau, 28. April 1916.

Die Stadkasse.

Danksagung 1

Evangl . Mädchen,
welches kochen kann und alle Hausarbeit ver¬
steht. sucht zum 15. Mai eine Privathaushalt,
stellung. Zu erfragen in der Expedition d.
Blattes . _ _ _ _ _

Cchsner Ko-ffaNu. Spinat
zu Tagespreisen.

N Hermes, Nassau.

Der neue Zahrplan,
gültig ab 1. Mai 1916,

auf Karton mit Band zum Aufhängen, Stück
15 Pfg ., vorrätig.

Duchdruckerei Heinrich Müller.

Für kommmenden Sonntag:
Schöne Wende TsMnnzen
bei N . Hermes, Naffau.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme hei dem
Hinscheiden und der Beerdigung meiner geliebten l Gattan,
unserer treuhesorgten Mutter , Grossmutter , Schwiegermut¬
ter , Schwester , Schwägerin und Tante

Frau Christiane Hafermann,
ged. Emmel,

sagen wir allen , besonders der . Schwester KaTohne für
Jhre liebevolle Pflege , dem Männer -Gesang -Yerem fm die
ehrenvolle Begleitung , sowie für die so ^^ zahlreichen
Kranzspenden nebst Beileidskarten , unsern tiefgefühltesten
Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Nassau, den 26. April 1916.

Todes-Anzeige!
Gestern Abend um IU /4  Uhr verschied sanft nach lan¬

gem . schweren , mit grosser Geduld ertragenern Tilden,
mein lieber Mann , unser guter , treubesorgter Vater Gross¬
vater , Schwiegervater , Bruder , Schwager und Onkel

Herr Gustav Gelliard,
Kriegsveteran von 1870 71,

im Alter von 69 Jahren.
Um stille Teilnahme bitten

die trauernden Hinterbliebenen.
Nassau, Zweibrücken, Fulda, 27. April 1916.
Die Beerdigung findet Sonntag, nachmmittag 3 Uhr, statt.

Krieger- und Kampfgenossen-Verein Nassau.
Unseren Mitgliedern die traurige Nachricht, dass unser Kamerad

Gustav Gelhard,
Veteran von 1870/71

zur grossen Armee abberufen worden ist. Die Beerdigung findet Sonntag nachm
3 Uhr statt, an welcher vollzählig teilzunehmen wir ersuchen. Zusammenkunft
2V, Uhr hei Kamerad Kettermann.' Der Vorstand.

Arbeiter jucht
Gewerkschaft Käse rnburg,

Elisenhütte.

GGGGGHGGGll

Für unseren alkoholfreien Betrieb
eine saubere, fleißige, junge

eoentl. ein

ofort gesucht.
Löwenbrauerei , Nassau.

quqqqqqqooqoqqo
Geschäftsempfehlung.

Empfehle mich den geehrten Einwohnern
von Nassau und der Umgebung in Anferti¬
gung von

Herren -Garderobe
Für gute Arbeit und tadellosen Sitz wird

garantiert.
Adolf Weimann , Schneider,

Nassau,  Kaltbachstr . 17.

GOOGOOOOOOOOOOO

Grohe Sendung

Zlollwerck'sche
Schokoladen

ringetroffen. ' ^ „
Alb . Rosenthal , Nassau.

Von heute ab wieder jeden Mittwoch
und Samstag Abend

Deutsch -Pilsner
im Anstich.

Löwenbrauerei-Ausschank.

Mehrere triftige A«
bei gutem Lohn für dauernd gesucht.

Löwenbrauerei , Nassau

Gottesdieustordnung.
Evangelische Kirche Nassau.

Samstag , den 29. Apri 1916. Nachm.5»
Beichte: Herr Pfarrer Kranz.

Sonntag , den 30. April 1916 KonfirMlt
feier. Vorm. 10 Uhr : Herr Pfarrer»
Mitwirkung des Kirchenchors. U
Abendmahl. Nachm. 2 Uhr : H«r .
rer Moser. Die Amtshandlung^
Herr Pfarrer Kranz. 1

Kath olische Kirche.  Dorm.
Frühmesse. 9 Uhr:  Hochamt.
2 Uhr:  Andacht.

Dienethal . Sonntag , 30. April, morgi
Uhr : Predigt.

Obernhos. 29. April. Nachm. 3 Uhu
reitung zum heiligen Abendmahl-

Sonntag , 30. April. Dorm. 10 Uhu
mation. Feier des heiligen U

Bapierspitzen , Neisnägel,
in allen Preislagen,

Damen - und Herrenbörsen,
Ledertaschen,
Spazierstöcke,

in großer Auswahl.
Albert Rosenthal, Nassau.

Evangl . Kirchenchor.
Freitag abend 9 Uhr : Dersamml«

Gasthaus . Minor .'

Bestellungen
auf den

Nassauer Anzelg
i «8

für die Monate Mai und I u « .
die Landbriefträger, sowie unsere v

jeder Zeit entgegen.
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